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Gottesdiener könnte ZUT Pflichtlektüre In Kirchenkreisen werden, für alle, die die Kluft ZWI1-
schen eal und Wirklichkeit 1M eigenen en WIe auch 1mM en der Kirche bısweilen
schmerzhaft erfahren. Sıich der ungeschminkten, oft analen Wiırklichkeit tellen, muıt
ihrem elingen, aber auch mıt ihrem Scheitern und Versagen, und arüber NIC müde, stumpf
und resignıert werden, sondern In 99  eılıgzem Trotz“ Kar/l Rahner) auben hoffend und
1ebend der Lebensspur folgen, dies kann eıne hilfreiche, dem en zugewandte Erkenntnis

der e1ıte VON Isıdor Rattenhuber werden. Elisabeth Therese Wınter OP
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da$s Buch sehört eınerel d. dıe VON der Theologischen Kommıissıon des Katholischen
Deutschen Frauenbundes herausgegeben wIrd. Mıt ihr wird das Z1ie] verIo theologisc

interessierten Frauen und Männern Grundwissen der einzelnen theologischen Dıiszıplinen DYd-
xisnah vermıitteln In eweıls 9 Stichwörtern wird eiıne Auswahl Themen setroffen, die
notgedrungen unvollständi leiben 111US$S$ und auch aum lassen will für eıgenes eıter-
denken

Im vorliegenden Band Grundbegriffe der Pastora  eologie versuchen dıe Autorinnen
In ihrer Auswahl der Themenbereiche sowohl klassısche Bereiche pastoraler Praxıs als auch ak-
tuelle Fragestellungen aufzugreifen. Es finden sich sowohl Artıkel den kırchlichen Yund-
vollzügen, den Sakramenten und profilierten pastoralen Arbeitsbereichen als auch den kirch-
ichen Strukturen Besonders herauszuheben ist die Perspektivenerweıterung eU«e o_
raltheologische (0]910)! WIe z der ALuSsen der „Schönheı und des „Genielsens“. Des e1lte-
1enM fallen Arbeitsfelder auf, die In der momentanen Theorie und Praxıs der Pastora  eologıe
och MC ausreichend edacht worden sind. SO erhalten neben der „Sterblichkeit“ auch
die „Gebur und das „Gebären“, neben der epastoral“ auch die „Pastora für Geschiedene“
ihren Stellenwer In manchen Bereichen drängt sich jedoch die ra auf, WI1Ie sıch dıe ATIS=
wahl begründet Wo bleibt 7B angesichts des Stichwortes „Mädchen“ das Stichwort „Jungen”?
Ebenso ware anzufragen, serade angesichts der aktuellen europälschen Auseinander-
setzungen homosexuelle Partnerschaften ZWAaT unter „Lebensformen“ In ihrer Existenz KY-
wähnung finden, SONS aber N1IC. weıter als pastorales Arbeitsfe eachte werden.

Das nlhegen der Autorinnen, besonders auch Erfahrungen VON Frauen In den IC
nehmen, wird ereıts Inhaltsverzeichnis eutlic („Frauenkirche“, „Frauenliturgie“,

„Gewalt Frauen“, „Pastora  eologie feministisch“ u.a.) Immer wlieder wird In den AN=
tikeln Serade auch dıe weibliche Sıtuation und Sıchtweise thematisıert, Was In vielen Fällen
sehr ausgewogen elingt SO wichtig der IC auf die olle der Frauen In den männlich De-
ragten Machtstrukturen der katholischen Kirche ohne weife]l Ist, ware eSsS jedoch WUnN-
schenswert Serade auch angesichts der schon erreichten Sensibilisierung und Fortentwick-
lung In diesem Bereich dass 1M Sinne der Genderorientierung tärker el Geschlechter
In ihrer Jeweıligen Besonderhei In den e kommen.

DIie Artikel zeichnen sich UG eıne gute Lesbarkeit aus und sind In eıner auch für
theologisc NIC Seschulte Leserinnen und Leser verstän  ichen Sprache Seschrieben D
walge Fachterminıiı werden übersetzt bzw erläutert Auf Literaturhinweise Im Text wird weiıt-
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gehend verzichtet, Was bedauern Ise o wıirken manche Aussagen wWwI1e diıejen1ge, dass die
eılende und pflegende Fürsorge immer noch In erster Linıe In Frauenhand sel, während Män-
LIeT eher dıe organıslıeren, als selbst helfen vgl Stichwort „Helfen“) solange rein Ssub-
jektiv, bıs dazu auf empirisches Material verwlesen werden kann. DIie Literaturangaben En-
de des Buches Ssind ZWaTl ZAUUC allgemeınen Vertiefung Sut eeı1gnet, doch kann INan daran MC
erkennen, In welchem dieserer 1Nanl welchen Stichworten weıtere Informationen fin-
den könnte, Was angesichts der durchaus gelungenen Anregungen Ure die Artıikel WUnN-
schenswert ware

In den meılsten Beıträgen werden onkrete, praxisnahe Definiıtionen des jeweıiligen
Stichwortes seliefert, Was ANühe In Ausnahmefällen MIC zufrieden stellen: elingt: SO 7.B
unter „Mıssıon“ eıne posıtıve Definition

Häufig wird auf onkrete Erfahrungen In der Praxıs eingegangen DZW. werden diese
als Ausgangspun der Erläuterungen 1es ermöglıicht 65 Leserinnen und Lesern,
SICH persönlich mıt den Aussagen identifizieren DZW. eınen eıgenen Standpunkt finden
Durch Hınwelse auf Problemfelder und och offene Fragestellungen erreichen die Autorıin-
nen ihr Ziel, Lust machen, selbst über eigene und fremde Praxıs und Erfahrungen nach-
zudenken.

s handelt sich also nıcht eın lexikalisches Nachschlagewerk 1ImM eigentlichen S1IN-
sondern eher eın Buch, das untersLutz auch Uurc dıie Querverwelse, die sıch hbe]l

jedem Stichwort finden ZU Nachspüren und Weiterlesen anregen will
Barbara Flad
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1e Liturgiewissenschaft hat sıch bislang fast ausschliefslic mıt den liturgischen BüchernD und den darın enthaltenen Texten beschäfti Der tatsächlic gefelerte Gottesdienst kam
el allerdings MIC In den 1C Anders Ist dıes, WEl autobiografische Schriften heran-
gezogen werden. Friedrich urz zel In der vorliegenden Untersuchun exemplarisch anhand
ausgewählter Beispiele des und Jahrhunderts, dass „liturgiewissenschaftlich relevante
Aussagen Del der Analyse autobiografischer exte rzielt werden können“ (39), da s1e Zeugnıs
eben, WIe Menschen Gottesdienste „erle en

Im ersten Kapıtel skizzıert der utor zunächst dıe Fragestellung und den Ansatz sSe1-
Lier Untersuchun 11-39% dann 1Im Hauptteil fünf okumente detaillier aus-

zuwerten und kommentieren: das Gedenkbuch des Kölner Ratsherrn Hermann Weinsberg
9-1  } die Stauselbacher Chronik des hessischen Bauern Caspar Preıis (ca 00-16  }
das agebucC der reZdes österreichischen Gesandten be]l den westfälischen Y1e-
densverhandlungen Graf Johann Maxımıilıan Lamberg, die Chronik der Abtissin des Benedik-
tinerinnenklosters Frauenwörth Marıa Magdalena Haidenbacher»die Chronik der
Priıoriın des Augustinerinnenkonvents Marılasteın hbel Eichstätt ara Staiger und
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